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©evttevlattb
16. aiprtl, 21m ©olberenborn im bientôt ereignet fid) ein Setg-

ftutä, her im Sergroalb großen Schaben anrichtet.
— Sie oerftorbene Stau Söfiger-3ngotb oermaeßt ber Kirch»

gemeinbe #et3ogetibu<bfee Sr. 2000 für bie Serfcßönerung
ber Kirche.

17. 21n ber gewerblichen ßebtabfcblußptüfung bes Greifes San-
gentbal beteiligen fid) 97 Prüflinge. Srei ©ärtnerleßrlinge
erbatten greife für ibre 21rbeiten im Slanmettbemerb für
bie ©artengeftaltung beim neuen Scßulbaus.

— Sie ©intuobnergemeinbe #inbelban£ befcßließt mit einer
Stimme Steßr bie Sbbaltung bes Sdjulfeftdfens.

— Sie oom Scbmeis. Scbüßenoerein an Scßmeiser Scßüßen
oerabfolgte SöiebaiUe gelangt an 60 Setnet Scßüßen.

18. 3n Sluti bei Sern oerungiüclten ein 20jübriger Süngling,
fomie ein 21rbeiter unb ein Knabe beim Sprengen non
Saumfttünfen burd) Unoorficbtigteit eines Säderlebrlings.

— • Ser bernifeße Kantonal-Surnpetein erläßt einen sünbenben
2lppell an bie fdiulentlaffene Sugenb sum beitritt.

— Sür bas 3aßr 1940 beroiltigt bie Sireftion bes 3nnern eine

Sabl geuetroeßefutfe in oerfeßiebenen ©egenben, bie com
Kaber ber Kriegsfeuermebr befudjt merben müffen.

— Sie Kircbgemeinbeoerfammlung SRotbad) fprießt einen grö»
ßeren Krebit für bie Nenooatton bes Sfattßaufes.

— 3n SEbim merben sum erftenmat Näntgen-Sutcßleucbtungen
bet Scbulfinbet notgenommen.

19. 3n Siel ftürgt eine 26jährige Stau beim Schließen ber
Senfterlaben aus bem 4. Stocf 3Utobe.

— Sie Necßnung ber ©emeinbe Siel fcßließt bei 9,889,000 St-
einnahmen unb 10,005,000 Sr. 21usg<aben mit einem 2lus=
gabenüberfd)uß oon 116,000 Sr., mäßrenb im Subget ein
Sefisit oon 525,000 Sr. oorgefeßen mar.

— Sie fantonale ©täiebungsbitettion ftellt feft, baß bie Schul»
fommiffionen bei ber Slnfeßung bet Serien möglicbft Sücf»
fiebten auf bie Seiten ber Hauptarbeiten in ber ßanbroirt»
feßaft su nehmen baben.

— Sie bernifdie ©rsiebungsbireftion macht auf bie Seftim»
mungen in besug auf befebränfte Senüßung geogtapßifcbet
Karten unb Stlanten in ben Schulen aufmertfam.

— 3um Sräfibenten bes Sermaltungsrates ber Senfionslaffe
bet Kantonalbanf unb ber ijppotbefatlaffe mirb Srof. Sr.
Siebarb König gemäblt.

20. Ser in Siel mobnenbe Srioatier ©mil Springer bat bem
Se3irfsfpital Siel Sr. 50,000 unb bem Kranfenafpl Ntett
Sr. 30,000 oermaeßt.

— Sür bas Sommerhalbjahr 1940 finb ein oolles Sußenb
ßernoifate angemelbet.

21. Ser oberlänbifcße ©olfplaß in ©inigen mirb eröffnet.

— Sie Sfingftfotlefte tommt biefes 3abr bem Stipenbienfonbs
für ibeologieftubierenbe unb su smei Sritteln ber ijaus-
mütterbilfe su.

<©taï>t ©em
15. 21pril. Sie Sfabfinbetlotps non Sern führen ihre Stüh-

jabtsrefrutierung burd).
16. Ser ©emifebte ©bor 2llpenfran3 Sern befueßt bas ©reifen»

aftjl.
— t ©rnft Slübletbaler, gem. ßebrer unb ©roßrat, im 81.

Sltersjaßr.
-^~Sie ©ottesgnabafnle Seitentoil unb Sttigen halten ihre

3aßresoerfammlung im Kafino Sern ab.

17. Ser Setnifdje Staatsperfonaloerbanb befcbließt in feiner
i^auptoerfammlung ben Seitritt sum Sentraloerbanb ber
Staats» unb ©emeinbebeamten ber Scbmeis.

— Sie Serner Stabtpolisei fabnbet nad) einem Kitcßenbieb.

18. 2llt Oberpoftbireftor Snton Stöger feiert feinen 90. ®e=

burtstag.
20. Ser Stabtbernifcße £>itfsoerein bes Slauen Kreuses feiert

fein 60jäbriges 3ubiläum in einer Seftoerfammlung, fomie
einer fircßlicßen Seier im SOlünfter, an meld) leßterer ber
Segierungspräfibent Sr. Sürrenmatt fprießt.

21. Unter ber Seoife „®an3 Sätn für b'Nationalfpänb unb bs
Dtote ©btü3" mirb in fämtlicßen Säumen bes Scßänsli an
sroei Sagen ein Seft abgebalten, an bém u. a. ©eneral
©uifan eine 21nfpracße hält.

bes Staates entgegen, baß bie barin sutage tretenbe Haltung
bie Sicherheit bes Staates unb ber Sürger nicht gefäbrbe. Sies
jft bie einsige rechtliche Scbranle unferer freien Steinungs»
äußerung. Ser Sürger bat, nach einem am 9. Sebruar 1939 oon
Sunbesrat Ntotta ausgefprodjenen 2Bort, „gegenüber feinem
Staat beftimmte Sflicßten; bagegen bat er bem Suslanbe gegen»
über, ftrilt genommen, feine folcßen. © r b a r f nur bie
ft a a 11 i cb a Neutralität n i d) t b u r d) £ r e u s e n u n b

fid) n i d) t in © e g e n f a ß su ihr ft e 11 e n ".
Ser Sinn unferer Neutralität unb unfer potitifeßes Siel

überhaupt ift b i e U n a b h ä n g i g f e i t o o r a 11 e m f r e m»
ben ©influß su b ernähren. Semabren mir biefe Un»
abßängigfeit babureß, baß mir uns f e lb ft nor frembem ©in»
ftuß, lomme er mober er molle, burd) einfeitige Sarteinabme
freihalten. 3ebe einfeitige Stellungnahme fcbmäcfjt im ©runbe
unfere Sßiberftanbsfraft.

Unfere ßanbesregierung bat beute bie hohe unb ungeheuer
oerantmortungsooüe Sufgabe, unfer ßanb mieber ungefäbrbet

burd) bie Kriegsmirren binburd) 3U retten. Srage jeber ©inselne
feinen Seil basu bei, benn fchließlid) ift jeber Sürger in einer
Semotratie ein Seit ber Negierung. Unfer Urteil über bie ®e»

febebniffe um uns fei baber maßooll, sum minbeften aber su»
rücfbaltenb unb fing. SÜBir finb nicht su Siebtem berufen.

3m 3abre 1814 erhielten bie eibgenöffifdjen Sbgeorbneten
sum griebensfongreß in Saris bie 3nftrn!tion, bafür bemüht
SU fein, baß bie SReutralität, „bas £' o ft b a r ft e oon ben
Sötern ererbte Kleinob", im künftigen Sffieltfrieben
oon ben europäifdjen Stächten anerfannt merbe. Seßen mir
biefes foftbare Kleinob nicht teid)thin aufs Spiel. Sie bauernbe
unb oollftänbige Neutralität ber Scßmeis ift ein großes ©rbgut.
3n ihr liegt unfere Unabbängigteit unb greibeit. Senn bie
Scbmeis ift neutral ober fie ift nicht mehr Scßmeis. 2Benn

irgenbmo, bann gilt hier ber Spruch mit Necßt als Staßnung
unb Siel:

„3Bas bu ererbt oon beinen Sötern baft
©rmirb es, um es su befißen."
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Bernerland
16. April. Am Golderenhorn im Kiental ereignet sich ein Berg-

stürz, der im Bergwald großen Schaden anrichtet.

^ Die verstorbene Frau Bösiger-Jngold vermacht der Kirch-
gemeinde Herzogenbuchsee Fr. 2000 für die Verschönerung
der Kirche.

17. An der gewerblichen Lehrabschlußprüfung des Kreises Lan-
genthal beteiligen sich 97 Prüflinge. Drei Gärtnerlehrlinge
erhalten Preise für ihre Arbeiten im Planwettbewerb für
die Gartengestaltung beim neuen Schulhaus.
Die Einwohnergemeinde Hindelbank beschließt mit einer
Stimme Mehr die Abhaltung des Schulfestchens.

Die vom Schweiz. Schützenverein an Schweizer Schützen
verabfolgte Medaille gelangt an 60 Berner Schützen.

18. In Muri bei Bern verunglückten ein 20jähriger Jüngling,
sowie ein Arbeiter und ein Knabe beim Sprengen von
Baumstrünken durch Unvorsichtigkeit eines Bäckerlehrlings.

— - Der bernische Kantonal-Turnverein erläßt einen zündenden
Appell an die schulentlassene Jugend zum Beitritt.
Für das Jahr 1940 bewilligt die Direktion des Innern eine

Zahl Feuerwehrkurse in verschiedenen Gegenden, die vom
Kader der Kriegsfeuerwehr besucht werden müssen.

Die Kirchgemeindeversammlung Rorbach spricht einen grö-
ßeren Kredit für die Renovation des Pfarrhauses.

In Thun werden zum erstenmal Röntgen-Durchleuchtungen
der Schulkinder vorgenommen.

19. In Viel stürzt eine 26jährige Frau beim Schließen der
Fensterladen aus dem 4. Stock zutode.

— Die Rechnung der Gemeinde Viel schließt bei 9,889,000 Fr.
Einnahmen und 10,005,000 Fr. Ausgaben mit einem Aus-
gabenllberschuß von 116,000 Fr., während im Budget ein
Defizit von 525,000 Fr. vorgesehen war.

— Die kantonale Erziehungsdirektion stellt fest, daß die Schul-
kommissionen bei der Ansehung der Ferien möglichst Rück-
sichten auf die Zeiten der Hauptarbeiten in der Landwirt-
schaft zu nehmen haben.

— Die bernische Erziehungsdirektion macht auf die Bestim-
mungen in bezug auf beschränkte Benützung geographischer
Karten und Atlanten in den Schulen aufmerksam.

— Zum Präsidenten des Verwaltungsrates der Pensionskasse
der Kantonalbank und der Hypothekarkasse wird Prof. Dr.
Richard König gewählt.

20. Der in Viel wohnende Privatier Emil Springer hat dem

Bezirksspital Viel Fr. 50,000 und dem Krankenasyl Mett
Fr. 30,000 vermacht.

— Für das Sommerhalbjahr 1940 sind ein volles Dutzend
Lernvikare angemeldet.

21. Der oberländische Golfplatz in Einigen wird eröffnet.

— Die Pfingstkollekte kommt dieses Jahr dem Stipendienfonds
für Theologiestudierende und zu zwei Dritteln der Haus-
mütterhilfe zu.

Stadt Bern
15. April. Die Pfadfinderkorps von Bern führen ihre Früh-

jahrsrekrutierung durch.
16. Der Gemischte Chor Alpenkranz Bern besucht das Greisen-

asyl.

— f Ernst Mühlethaler, gew. Lehrer und Großrat, im 81.

Altersjahr.
-^Die Gottesgnadasyle Beitenwil und Ittigen halten ihre

Jahresversammlung im Kasino Bern ab.

17. Der Bernische Staatspersonalverband beschließt in seiner
Hauptversammlung den Beitritt zum Zentralverband der
Staats- und Gemeindebeamten der Schweiz.

— Die Berner Stadtpolizei fahndet nach einem Kirchendieb.

18. Alt Oberpostdirektor Anton Stäger feiert seinen 90. Ge-
burtstag.

20. Der Stadtbernische Hilfsverein des Blauen Kreuzes feiert
sein 60jähriges Jubiläum in einer Festversammlung, sowie
einer kirchlichen Feier im Münster, an welch letzterer der
Regierungspräsident Dr. Dürrenmatt spricht.

21. Unter der Devise „Ganz Bärn für d'Nationalspänd und ds
Rote Chrüz" wird in sämtlichen Räumen des Schänzli an
zwei Tagen ein Fest abgehalten, an dèm u. a. General
Guisan eine Ansprache hält.

des Staates entgegen, daß die darin zutage tretende Haltung
die Sicherheit des Staates und der Bürger nicht gefährde. Dies
ist die einzige rechtliche Schranke unserer freien Meinungs-
äußerung. Der Bürger hat, nach einem am 9. Februar 1939 von
Bundesrat Motta ausgesprochenen Wort, „gegenüber seinem
Staat bestimmte Pflichten: dagegen hat er dem Auslande gegen-
über, strikt genommen, keine solchen. Er darf nur die
staatliche Neutralität nicht d u rchk r e u z e n u nd
sich nicht in Gegensatz zu ihr stellen".

Der Sinn unserer Neutralität und unser politisches Ziel
überhaupt ist d i e U n a b h ä n g i g k e i t v o r a l l e m f r e m-
den Einfluß zu bewahren. Bewahren wir diese Un-
abhängigkeit dadurch, daß wir uns s e l b st vor fremdem Ein-
stuß, komme er woher er wolle, durch einseitige Parteinahme
freihalten. Jede einseitige Stellungnahme schwächt im Grunde
unsere Widerstandskraft.

Unsere Landesregierung hat heute die hohe und ungeheuer
verantwortungsvolle Aufgabe, unser Land wieder ungefährdet

durch die Kriegswirren hindurch zu retten. Trage jeder Einzelne
seinen Teil dazu bei, denn schließlich ist jeder Bürger in einer
Demokratie ein Teil der Regierung. Unser Urteil über die Ge-
schehnisse um uns sei daher maßvoll, zum mindesten aber zu-
rückhaltend und klug. Wir sind nicht zu Richtern berufen.

Im Jahre 1814 erhielten die eidgenössischen Abgeordneten
zum Friedenskongreß in Paris die Instruktion, dafür bemüht
zu sein, daß die Neutralität, „das kostbarste von den
Vätern ererbte Kleinod", im künftigen Weltfrieden
von den europäischen Mächten anerkannt werde. Setzen wir
dieses kostbare Kleinod nicht leichthin aufs Spiel. Die dauernde
und vollständige Neutralität der Schweiz ist ein großes Erbgut.
In ihr liegt unsere Unabhängigkeit und Freiheit. Denn die
Schweiz ist neutral oder sie ist nicht mehr Schweiz. Wenn
irgendwo, dann gilt hier der Spruch mit Recht als Mahnung
und Ziel:

„Was du ererbt von deinen Vätern hast
Erwirb es, um es zu besitzen."
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